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1498 Juli | (Ingr. 47 ertholdi lat {{ 89) ach dem
ode Johann Murers wird che Wahl CICS Propstes Lucas Nicolai
VO Erzbischof bestätigt.

1509 Febr Ingr. Urileis lat 42) ach dem ode des
Propstes | ucas wird dlC Wahl des Heinrich Schwarzberger VO

Erzbischof Uriel bestätigt.
1520 Nov (Ingr. 56 Alberrti lat 1L, 140 v) ach dem

ode des Propstes Anton Boehler, dessen Bestätigung fehlt, wird
Peter Schnorrenpfeil VO Eirzbischof Albrecht bestätigt.

1574 Maı Ingr 56 Alberti lat IT 1 49) ach der freien
Resignatıion des Propstes Peter wird die Wahl des Sentner
VO krzbischof Albrecht bestätigt.

Im Z/usammenhang mıt dem Propstwechsel VOI)l P sıind auch
die beiden be] Frz CCLASCHROÖDER, Urkunden zur Pfälzischen
Kirchengeschichte 1Im Mittelalter München un Freising 1903

681 mitgeteilte Aktenstücke VO esonderem Interesse. Äm
Dez 1523 hatte Abt Johann Bicker des verlassenen Klosters

Münsterdreisen seıne Abte! den Propst Petrus des K losters Lorsch
un dessen Amtsnachfolger abgetreten. ach der Kesignatıon Peters
leistete auch ausdrücklich Verzicht auf seıne Rechte ıIn Münster-
dreisen (vgl BACKMUND 110)

Es sSe1 auch erwähnt, ass der resignıerte Propst Eberhard VO

Lorsch be] den Propstwahlen VO 1509 und 1520 als Kommissar des
Ordens anwesend WaLr Am Nov. 1493 wird als Kommissar
un Generalvisıtator erwähnt (F SCHUNDER, Die oberhessischen
Klöster. Regesten und Urkunden, Veröft Hıstor. Kkomm.
für Hessen und Waldeck. Marburg 1961 317 Nr 1014 bei
den Urkunden des Prämonstratensernonnenklosters Hachborn).

Anton BRÜCK

Stift Tepler Bibliothek und Archıv

Jedem Besucher des Stitftes ep| wird der schöne Barockbau
der Bibliothek, auch das Archiv und das Museum untergebracht
ar  9 ın steier Erinnerung bleiben. Da sich die Räumlichkeiten
für die Stittsbüchere] 1 Konventsgebäude als unzureichend
wlıesen, liess Abt Dr Helmer den modernen Bau ach den Plänen
des Architekten Schafter 1902 beginnen. Massgebende Künstler
haben dabe]i mitgearbeıitet. Durch diesen Bau wurde Abt Helmer
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für alle Zeit berühmt, enn dadurch wurden die Schätze des Stiftes
der Allgemeinheit zugänglich gemacht. Die NECUC Bibliothek zählte
ber Bände Au den verschiedenen Wissensgebieten, eLiwas

20.000 Bände, meıst uplikate und gebundene Z/eitschriften, blieben
1n der alten Bibliothek. |)azu kamen och 1 eigenen Kästen etwa

400 handschriftliche Bücher codices) und ber 500 Inkunabeln
(Wiegendrucke, der alteste au  N dem Jahre 1464 Unter den and-
schriften sind bekanntesten das Poenitentiale mıt eınem
althochdeutschen Beichtgebet au dern Jahrhundert, genannt Die
erste bayerische Beichte die alteste Lebensbeschreibung des
sel Hroznata, des Gründers der Abteli, au dem 13 Jahrhundert ;

der (( Codex Teplensis ), oder die schrift des il DBEZCUSS ),

eine UVebersetzung des Neuen T estamentes 1Ns deutsche VOT Luther,
1 400 geschrieben.
D8.S Stift Tepler Archiv W al neben dem Lgerer Stadtarchiv das

reichhaltigste und bekannteste des LE.gerlandes. Fıs gab 1ı1er wert-

volles Materijal Yr Stucium der Heimatgeschichte und der Volks-
kunde Die Hauptquellen der Stifsgeschichte sınd die grosscml
Foliobände der Stiftsanna  ]  jen 0 B Diese ahrbücher VO 1197 bis
1802, me1ıst chronologisch geordnet, sınd für die K loster- aber auch
die Heimatgeschichte VO grosster Bedeutung. Das en dıie Haupt-
quellen, au denen die Geschichtsschreiber des Stiftes Karlik, K :
mesch, Grass]) schöpften. Sie aAdiIiCIl aber auch für das anze Eger-
and un darüber hinaus VO Bedeutung, enn das Stitt Wal eın
Kulturmittelpunkt, sich viele wichtige historische Lireignisse 1m
Laufe der Jahrhunderte abspielten.

Wiıchtig sind ferner die Urkunden, VO denen eıne Reihe bei
Errben-Emler abgedruckt sind. AÄAndere sınd bei Friedrich : Cod
diplom. Boh (Prag enthalten. Die erste Urkunde stammt au

dem Jahre 1197 Es ıst die Stiftungsurkunde, das Testament des
Gründers Hroznata. Sie weıst dem Kloster als Dotation ep]
mıt allem /Zubehör. Der Ort ep] W ar damals eın Marktdorf, nıcht
weıt VO der damaligen Landesgrenze, also Landeseingang VO

Eger 1INns Innere des Landes. Von den VO Giründer dem Kloster
übergebenen Orten un Höfen, die spater VO Landesherrn als
rechtlicher Besitz bestätigt wurden, wird auf der Landschaft bei
Tepl keiner mıiıt Namen genannt. Nur eiınıge Dörfer weıter südöst-
ıch 1m Weseritzer und Krukanıitzer Ländchen werden mıt Namen
aufgeführt. Das beweist, ass dieses Gebiet damals sehr unnn be-
siedelt WAarT. Es w ar och Wildland mıt kleinen, unbedeutenden
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Weilern. Hier ussten erst die Neurodungen beginnen, also eıne
TOSSEC Kolonisation durch Heranziehung eıner SrOSSCI. Anzahl VON

Bauern In die schon vorhandenen kleinen Dörfer un: ZUrXr Anlage
VoO cn Ortschaften auf dem och als Wildland liegenden Boden

Eine andere Urkunde VO grosstem Wert stammt aus dem Jahre
1273 Gregor hatte dem Kloster eiıne Bestätigungsurkunde aus-

gestellt, ZU erstenmal der gesamte Besitz des Stiftes mıt allen
seınen Ortschaften genannt wird. Wahrscheinlich hat siıch der Abt
mıt Rücksicht auf die damaligen politischen Verhältnisse des Reiches
und ın Böhmen 6S wWar Ja die kaiserlose, schreckliche Zeit
diese Bestätigungsurkunde VO Papst ausstellen lassen. In dieser
Urkunde wird auch die Kolonisation des Stiftes In der she Karls-
bads auf der Herrschaft Lichtenstadt bewiesen. Dieses Gebiet hat
König Przemys] Ottokar dem Gründer des Stiftes als Rodeland
zugewlesen. Auf diesem Gebiet dürfte sıch damals 19888  — das einzıge
orf Lichtenstadt befunden haben, ennn wird ın der Urkunde
genannt Lichtenstat Cu sılvıs, Lichtenstadt mıt seınen W al
dungen. Diese Rodesiedlung wWar ohne / weitel deutsch, enn sS1e
heisst ın den alten Urkunden NUur Lichtenstat. rst ach dem ode
des sel Hroznata hat } allmählich den Ort seiınem Andenken
Hroznetin genannt Diese Urkunde VO 1273 zahlt 84 Ortschaften
auf, die sıch 1m Besitzt des Stiftes befanden und die J1er ZU

gr0osSsCnh eil das erstemal urkundlich genannt werden. Das ist der
Beweis, ass sS1e VO Stifte 1815 errichtet worden e . l VOon

diesen 84 Ortschaften hegen auf dem Gebiet VO Lichtenstadt un
enden alle auf grun ) , arecn also deutsch. Nur das orf Lindig
bei Schlackenwerth wird Vlipi (bei der Linde) iın tschechischer
Sprache angeführt. Die Rodung auf diesem Gebiet begann schon

Lebzeiten Hroznatas. Man könnte sıch SONS seıne öftere AÄn-
wesenheit daselbst aum erklären. Auf einem Ritt ach Lichten-
stadt ber Eger wurde Ja auch gefangen g  MMECN un 1n der
Feste Kıinsberg eingekerkert, auch 1mM Hungerturm starb
(14 Juli 1217 Der Besitz des Stiftes Tepl schloss auch die dortigen
FE.isenerzgruben eın un das Stift betriebh ıer eifrig den Bergbau.

Während die bisherigen Urkunden ın lateinischer Sprache ab-
gefasst sind, stammt aus dem Jahre 1351 die erste deutsche Urkunde
des Stift Tepler Archivs. Sie ist eın Lehensbrief, geschrieben ın
Schlackenwerth, des Abtes Beneda (des Clasters der Töpel)
Nikolaus VONN Gifell Im orf Gitell bei Lichtenstadt, das rechten
fer des Flusses istrız gelegen, rARSE Herrschaft chlackenwerth
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der Herren VO Riesenburg gehörte, besass das Stift ep|
deren fer einen Hof mıt Garten, welchen ıIn der Mıitte des 14 Jahr-
hunderts Nikolaus VO  e Gitell ZU Leben hatte Diese alteste deutsche
Tepler Urkunde VO Jahre 1351 rag die Kennzeichen der NECU-

hochdeutschen Schriftsprache, WIe S1e sıch eben ofe Karls
als Geschätts- un Urkundensprache entwickelt hatte Abt Gilbert
Helmer hat Vor Jahren INn der Zeitschrift Unser Egerland eınen aus-

führlichen Aufsatz mıt ündlicher, sachlicher un sprachlicher br-
klärung geschrieben. Diese Urkunden beweisen den atz Stift
epl verdient eınen Ehrenplatz in der Kolonisationsgeschichte DE

Neben den vielen Urkunden enthielt das Archiv och viele
Akten, die teilweise chronologisch, teilweise ach sachgebietlichen
Rücksichten gebündelt arecn

Dr Martin FITZTHUM, Praem.

iıchtige Entdeckungen der Abteikirche Von Knechtsteden.

In den Sommer- un Herbstmonaten 1962 tanden ın der alten
romaniıschen Kirche des ehemaligen Prämonstratenser-Stiftes Knecht-
steden umfangreiche Grabungen sta die eıner Heizungslegung mıiıt
gleichzeıtiger Renovijerung des Fussbodens vorausgıngen. Dabei
kamen einıge archäologische Funde VO och nıcht übersehbarer
Bedeutung zutiage Die wissenschaftlichen Untersuchungen sınd och
1m Gange ; doch sınd die iınzelnen Eintdeckungen autfschluss-
reich, ass sıe verdienen, schon dieser Stelle öffentlic. DC-
würdigt werden.

In der heutigen Sakristei also unmittelbar adas nörd-
liche Querhaus anschliessend stiess } auf eınen sehr schönen
alten Fussboden, den Fachleute 1n das | ahrhundert datieren, 1ın
die she der Gründungszeit. Er besteht au weılssen, rötlichen un
schwarzen, quadratisch gebrannten Steinplättchen. In der Mitte des
Raumes bildeten s1e eiıne hübsche Rosette. uch 1ın der Kirche
wurden vE&rschiedenthch diese Steine vorgefunden, jedoch keine
runden oder Kreissegmente w1ıe au der Rosette. D1e anze Lage
aus der Sakrıistei steht ZUr Zeit ıIn onnn dem Landeskonservator ZUu[:

Verfügung. Der endgültige Verbleib (in einem Museum })) ıst och
ungeklärt. 65 sich bei diesem der Kırche angebauten Raum
auch eiıne frühe Sakristei, einen Kapitelsaal oder eınen anderen


